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POSTEINGANG

Wütend auf Radfahrer
Täglich ärgert sich die  Fußgängerin. 
Ich bin Fußgängerin. Und wenn ich 
die Klagen der Fahrradlobby höre, 
werde ich wütend. Nein, die Autofah-
rer nehmen Rücksicht, da habe ich 
selten Probleme. Aber mit Fahrrad-
fahrern habe ich sie fast täglich. 

Leserin „logvenienko“ auf FAZ.NET

Für eine strikte Trennung
Ein Blick zu den Nachbarn. 
Ein Blick zu den niederländischen 
und dänischen Nachbarn könnte hilf-
reich sein,  dort funktioniert,  woran 
Deutschland bislang gescheitert ist:  
Die überwiegend strikte Trennung 
der Verkehrsflächen für Auto, Rad-
fahrer und Fußgänger macht das Mit-
einander deutlich leichter. 

Leser „DerHolzverbrennt“ auf FAZ.NET

Schuld der Stärkeren
Fußgänger und Radfahrer sind oft 
die Opfer  von Unfällen. 
Aggressivität gibt es in alle Richtun-
gen. Es ist jedoch alljährliche trau-
rige Realität, dass die Schwächeren, 
Fußgänger und Radfahrer, von den 
Stärkeren, den Autofahrern, ver-
letzt und getötet werden. Und zwar 
überwiegend von den Stärkeren ver-
schuldet. 

Christian Jäger auf FAZ.NET

NACHGELESEN

„Die ärmste Socke 
ist mittlerweile der 
Fußgänger. Der hat 
überhaupt keine 
Lobby mehr.“
Thomas Kuelpmann zum   aggressiven 
 Verhalten vieler  Verkehrsteilnehmer 

FAZ.NET

Im Maßstab 1:650: Sozialdezernentin Patricia Becher  und Oberbürgermeister Gert-Uwe Mende  vor dem Tastmodell der Lan-
deshauptstadt mit Museum Ernst und Kongresszentrum Foto Samira Schulz

Oranienstraße bis zum Hauptbahnhof 
reicht. Gerade dort sei in den vergan-
genen Jahren mit dem Bau des Kon -
gress  zen trums RMCC und dem Mu-
seum Ernst städtebaulich viel Neues 
entstanden. Das Modell hat eine Größe 
von 1,80 auf 1,20 Meter und bildet das 
beschriebene städtische Areal im Maß-
stab   1:650 ab. Es ist auf einem Sockel 
befestigt, der aus dem gleichen Beton-
stein besteht, wie er zum Bau des Kon-
gresszentrums verwendet wurde. Das 
Modell ist so befestigt, dass es auch 
sehbehinderte Rollstuhlfahrer gut an-
fahren können. obo.

Fußabdruck in Erinnerung an diesen 
Kongress sein“, heißt es in einer Mittei-
lung der Lions Clubs. Ausgegeben wor-
den sei ein „mittelhoher fünfstelliger 
Euro-Betrag“. Zwei vergleichbare Mo-
delle mit Ausschnitten der Wiesbade-
ner Innenstadt stehen schon in der 
Fußgängerzone an der Kreuzung Lang-
gasse/Marktstraße sowie hinter den 
Kurhauskolonnaden. Diese beiden Mo-
delle hatte der Künstler Egbert Brörken 
gestaltet, den Neuzugang sein Sohn 
 Felix Brörken. Dieser umfasst das 
Areal, das von Friedrichstraße, der 
Frankfurter und Mainzer Straße, der 

In der Landeshauptstadt ist ein drittes 
Tastmodell aufgestellt worden, das 
Sehbehinderten und Blinden die Orien-
tierung erleichtern soll. Das Modell aus 
Goldbronze ist eine Schenkung von  13 
Lions Clubs und drei Leo Clubs, die in 
der Region Wiesbaden, Rheingau und 
Untertaunus beheimatet sind. Sie hat-
ten sich 2023 zu einem übergeordneten 
Verein zusammengeschlossen, um mit 
vielen ehrenamtlichen Helfern den 
Kongress der deutschen Lions Clubs in 
Wiesbaden mit 1200 Teilnehmern aus 
dem In- und Ausland  zu organisieren. 
Das Modell soll „ein nachträglicher 

Wiesbaden erleichtert Blinden die Orientierung 

T
homas Will (SPD) steht seit 23 
Jahren mit an der Spitze des 
Kreises Groß-Gerau. 2003 
übernahm er das Amt des Ers-

ten Kreisbeigeordneten unter Landrat 
Enno Siehr (SPD), dessen Nachfolger er 
2010 wurde.  Er steht    in der dritten  Legis-
laturperiode an der Spitze.  Ob er 2027 
mit 68 Jahren eine vierte antreten will, 
lässt der 65 Jahre alte Politiker im Ge-
spräch mit der F.A.Z.  offen. 

Er habe jedenfalls noch Ideen für viele 
Jahre  und die Arbeit an der Kreisspitze 
mache ihm auch in schweren Zeiten 
Spaß, sagt Will. Da es in Hessen für 
Landräte keine Altersgrenze gibt, könnte 
er 2027 noch einmal antreten. Er überlegt 
aber auch, einem Generationswechsel 
nicht im Wege zu stehen. Zudem will er 
die Kommunalwahlen 2026  abwarten. 
Diese würden zeigen, wie seine Arbeit 
beurteilt werde.   „Ich will kein Joe Biden 
des Kreises Groß-Gerau werden.“

Will hat aktuell ohnehin keine Zeit, 
über seine Zukunft nachzudenken. Zu 
vielfältig und herausfordernd sind die 
Aufgaben an der Kreisspitze. Angefan-
gen beim hochdefizitären Kreisetat  bis  
zum Kampf gegen die Afrikanische 
Schweinepest, die im Juni 2024 im Land-
kreis ihren Anfang nahm. „Wir haben im-
mer mehr Herausforderungen mit immer 
weniger Geld zu meistern“, beschreibt 
Will die Finanzlage.  „Bildung hängt so-
wohl am Geld als auch an Personal“, be-
nennt der Landrat ein weiteres Problem 
vor allem an den Schulen und in den Be-
treuungseinrichtungen.

Sorgen macht der Sozialdemokrat sich 
um das Kreiskrankenhaus, das von  
Schließung bedroht war. Nun aber, zu-
mindest nach Einschätzung des Landes, 
ist die  Klinik für die Nahversorgung auf 
einem guten Weg. Deshalb hat das Land   
auch einen Kredit von  neun Millionen 
Euro gewährt und damit den Bestand bis 
2034 gesetzlich gesichert. „Aber die 

Krankenhausreform birgt neue Heraus-
forderungen und Risiken.“ Will  baut auf 
die Ideen der Krankenhaus-Geschäfts-
führerin  Erika Raab, die in den vergange-
nen Jahren wegen Corona ausgebremst 
worden sei. 

Dass sich wöchentlich die Zahlen auf 
16 bis 20 neue Flüchtlinge reduziert ha-
ben, ermöglicht dem Kreis die Kündi-
gung einiger Unterkünfte, bei denen die 
auf fünf Jahre geschlossenen Mietverträ-
ge  auslaufen. Das bringe etwas Luft in 
den Etat. 

Dass der Kampf gegen den Fluglärm in 
den Hintergrund getreten ist, sei durch 
Corona und Probleme wie innere Sicher-
heit, Wirtschaftskrise und Finanzproble-
me zustande gekommen, sagt der  Land-
rat.   Dessen ungeachtet bleibe  der Land-
kreis in Sachen Fluglärm ganz vorne.   
Darüber hinaus bewege die  Bürger,  wo 
sie direkt betroffen seien:  Das gelte für 
Überlandleitungen ebenso wie für den 
Ausbau von Verkehrswegen und  Umge-
hungsstraßen, sagt Will.

Noch immer beschäftigt den Landrat 
der Anblick auf einem Bauernhof, auf dem 
im  Sommer Hunderte Schweine wegen der 
Schweinepest gekeult werden mussten. 
„Das war extrem belastend.“ Auch die Ge-
spräche mit den betroffenen Landwirten, 
denen oft die Tränen in den Augen gestan-
den hätten, hätten ihn berührt.  

Aktuell muss der Landrat als Kommu-
nalaufsicht die Haushalte der Gemeinden 
und Städte im Kreis   prüfen und genehmi-
gen. Dass das teilweise nur mit Auflagen 
möglich sein werde,  müssten die Bürger-
meister wohl hinnehmen. Bei der Be-
trachtung der Haushalte wolle er den von  
ihm vorgegebenen Interpretationsspiel-
raum großzügig nutzen, sagt Will.  Denn 
er wisse, dass es den Kommunen finan-
ziell nicht besser gehe als dem Landkreis 
und die Schuldigen nicht in den örtlichen 
Rathäusern  zu suchen seien –  sondern in 
der übergeordneten Politik.  

KREIS GROSS-GERAU Ob  Landrat Will abermals 
antritt, lässt er  offen.  Klare Worte findet er aber, 
wenn es um die Finanzkrise der  Kommunen geht. 

 Von Hans Dieter Erlenbach

„Kein  Biden
 des  Landkreises“

VǿelleǿchtbedeutetLǿebeauchzulernen,jemandengehenzulassen,
wǿssen,wannesAbschǿednehmenheǿßt,

nǿchtzulassen,dassunsereGefühledemǿmWegestehen,
wasamEndewahrscheǿnlǿchbesserǿstfürdǿe,dǿewǿrlǿeben.

WǿrnehmenAbschǿedvonunserelǿebenMuttǿ,
Schwǿegermutter,OmaundUroma

IrmgardSander
geb.Bechtold

*09.Dezember1928 †29.Januar2025

InLǿebe
BerndundMargotSandermǿtHolger

WaltraudundRudǿPrzǿgode
KarǿnundChrǿstǿanKuhnmǿtIsabelundJosephǿne

DǿeTrauerfeǿermǿtanschlǿeßenderUrnenbeǿsetzungfǿndetam
Donnerstag,dem13.Februar2025,um11.15UhraufdemFrǿedhof

NǿederurselǿnFrankfurtamMaǿnstatt.

SieliebtedieMenschenunddieMenschenliebtensie.

NacheinemlangenunderfülltenLebenverstarbunsereliebeMutter,
GroßmutterundUrgroßmutter

Margarete„Mutter“Tröndle
*24.Februar1924 †30.Januar2025

InLiebeundDankbarkeit

Jürgen&Conny
Tobias,Annett&Henri

DieBeisetzungfindetimengstenFamilienkreisstatt.

IntieferTrauernehmenwirAbschiedvon

HerrnDr.UlrichMlitzko

vormalsMitglieddesVorstandssowie
anschließendVorsitzenderdesAufsichtsratsderAlteLeipzigerBausparAG

deram27.Januar2025imAltervon93Jahrenverstorbenist.

AlteLeipzigerBausparAG
Aufsichtsrat,Vorstand,BetriebsratundKolleginnenundKollegen

HerrDr.Mlitzkogehörtevon1972bis1996demVorstandderAlteLeipziger

BausparAGan.Nachüber24JahrenimVorstandwechselteHerrDr.Mlitzko1996

fürweitere9JahreindenAufsichtsratderAlteLeipzigerBausparAG.

WirwerdenHerrnDr.MlitzkoallzeiteinehrendesAndenkenbewahren.

MitgroßerfachlicherKompetenzundmitbeharrlichemEngagementhatsich
HerrDr.MlitzkoumdieEntwicklungderAlteLeipzigerBausparAGverdientgemachtund

sichhoheAnerkennungundRespekterworben.

Bestattungskalender

InStundenderTrauersindwirfürSieda!

PIETÄT SCHÜLER
Bestattungshaus Andreas Schüler GmbH
InderRömerstadt10•60439Frankfurt

Heerstraße28•60488Frankfurt
Telefon:(069)572222(TagundNacht)

www.pietaet-schueler.de

seit1936

AmMittwoch, dem05.02.2025
(Angaben ohne Gewähr)
Frankfurt a.M., HauptfriedhofUrne
12.30 Bestattung

Rieger, Hans Peter, 69 J.
Frankfurt amMain-Heiligenstock
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Birong, Karl, 74 J.
Frankfurt amMain-Oberrad-Alt
12.45 Trauerfeier und Bestattung

Buckler, Maria Sieglinde,
geb. Siebert, 89 J.

Frankfurt amMain-Oberrad-Wald
11.15 Trauerfeier und Bestattung

Camus, Johanna, geb. Difloe, 88 J.
12.00 Trauerfeier und Bestattung

Vogel, Karin Ingrid, geb.
Schuhmacher, 82 J.

HattersheimamMain
11.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Trautmann, Karl-Heinz, 87 J.
14.30 Trauerfeier

Niesner, Günther, 78 J.
HochheimamMain, alter Firedhof
13.00 Bestattung

Dittmann, Margot, geb. Meyer,
97 J.

HofheimamTaunus,Waldfriedhof
14.30 Trauerfeier

Fischer, Margot
HofheimamTaunus-Wallau
14.00 Urnentrauerfeier

Laupitz, Elli
SchwalbachamTaunus,Waldfriedhof
13.00 Trauerfeier mit Urnenbeisetzung

Lenhardt, Maria, 86 J.
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Familienanzeigen

Die Nachricht vom Tod eines Angehörigen
interessiert nicht nur die nächsten Verwandten
und Freunde. Auch viele Geschäftskollegen,
Nachbarn, alte Schulkameraden und Bekannte
nehmen daran teil. Eine Familienanzeige
ermöglicht es, alle zu informieren.

Auskünfte und Beratung:
Telefon (069)7501-4641 | Fax (069)7501-4640
(Montag–Freitag: 7–17 Uhr)
traueranzeigen@rmm.de

Trauer-& Kondolenzspenden
für Menschen in Not

Ihr Kontakt:
Frau Birgit Kruse,Tel.:0228/242 92–430 oder online:
www.Aktion-Deutschland-Hilft.de/Kondolenz

Einen Menschen zu verlieren ist sehr
schwer. Doch gerade in Trauersituationen
möchten viele Menschen ein Zeichen der
Hoffnung setzen. Trauer- und Kondolenz-
spenden ermöglichen es, Menschen in
großer Not zu helfen.

Aktion Deutschland Hilft ist ein Bündnis
viele renommierter Hilfsorganisatio-
nen. Gemeinsam helfen wir den Opfern
schwerer Naturkatastrophen ihre Zu-
kunft neu zu gestalten. Helfen Sie mit –
mit Ihrer Kondolenzspende.

Würde sollte kein
Konjunktiv sein.

In vielen Ländern, zum Beispiel in Kolumbien, Tschad
und Kongo, werden Menschenrechte mit Füßen
getreten. Wir wollen das ändern, weil jeder Mensch
das Recht auf ein würdevolles Leben hat.
brot-fuer-die-welt.de/wuerde


